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I M P R E S S U M

I N H A LT

Liebe Leser,

die weitere Stärkung der Wirtschaftskraft Ostdeutschlands ist nach wie
vor eine dringliche Aufgabe für die Politik im Bund sowie den neuen
Ländern. Schlüssel zum Erfolg ist das Vermögen, durch technologischen
Vorsprung neue Märkte zu erobern. Dafür gilt es weiterhin, alle vor-
handenen Innovationsquellen nachhaltig auszuschöpfen.
Die dafür notwendigen Voraussetzungen sind gegeben. Einerseits in
Gestalt einer eindrucksvollen ostdeutschen Forschungslandschaft mit 
22 Universitäten, mehr als 30 Fachhochschulen und fast 200 außer-
universitären Forschungseinrichtungen; andererseits mit großzügig
gewährter finanzieller Hilfe der öffentlichen Hand für überwiegend
eigenkapitalschwache technologieorientierte mittelständische
Unternehmen zwischen Ostsee und Thüringer Wald.
Sie erhalten in besonderer Weise finanzielle Unterstützung durch 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung, das mit der Inno-
vationsinitiative »Unternehmen Region« seit der Jahrhundertwende
vielfältige Starthilfe leistet und dafür bisher eine Milliarde Euro zur
Verfügung gestellt hat. Damit sind weit über 2.000 Vorhaben und
Projekte zur Stärkung der Hochschulen, zur Clusterbildung von Unter-
nehmen sowie zur Qualifikation und Gewinnung von Fachkräften 
und zur Förderung von Nachwuchswissenschaftlern auf den Weg
gebracht worden.
Gut angelegtes Geld, wie eine kleine Auswahl von innovativen High-
lights made in Ostdeutschland eindrucksvoll belegt, die wir auf den
folgenden Seiten dieses W&M-Extra zum Thema Innovationsförderung 
in Ostdeutschland Ihnen, liebe Leser, vorstellen möchten.

Gut angelegtes Geld

Von KLAUS GEORGE,  Herausgeber Wirtschaft & Markt
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Bildgeführte minimalinvasive Operationen bieten neue Heilungschancen. An der Uni Magdeburg
entwickelt ein Team um Professor Dr. Georg Rose die dafür nötigen Hightech-Werkzeuge.

in kurzer Griff ans Schaltpult 
und der massive Roboterarm des 
»Multiachsen-Systems Siemens Ar-

tis zeego« im INKA Angio Lab in der »Ex-
perimentellen Fabrik« der Otto-von-Gue-
ricke-Universität Magdeburg setzt sich in
Bewegung. Hochpräzise führt der Robo-
ter die Richtungsänderungen aus und
lässt sich an das gewünschte Ziel steuern.

Was Professor Dr. Georg Rose, Inhaber
des Lehrstuhls für Medizinische Telema-
tik und Medizintechnik der Uni Magde-
burg, hier zu Versuchszwecken ein-
drucksvoll demonstriert, ist ein roboter-
basierter Röntgenapparat, der sich auf
mehreren Achsen schwenken lässt. Er lie-
fert die gestochen scharfen dreidimen-

E
Verfahren operiert der behandelnde
Arzt, während er über ein bildgebendes
System – also etwa ein Röntgengerät
oder einen Magnetresonanztomografen
(MRT) – die Position des Katheters im Kör-
per des Patienten gleichzeitig am Bild-
schirm verfolgt. 

Eine Schlüsseltechnologie für die
Chirurgie der Zukunft.  Ihre naheliegen-
den Einsatzfelder reichen von der Be-
handlung von Gefäßerkrankungen bis
hin zur Erkennung und Zerstörung von
Tumoren an schwer zugänglichen Stel-
len. Das Ziel ist allen Fällen eine deut-
liche Reduzierung der Belastung des
Patienten. Gerade für stark geschwächte
oder ältere Erkrankte sind solche Eingrif-

Navigationssysteme für den Körper
I N K A  –  I N T E L L I G E N T E  K A T H E T E R

sionalen Bilder, die für die Magdeburger
Wissenschaftler bei ihrer Forschung zu
den medizinischen Möglichkeiten der
bildgeführten minimalinvasiven Chirur-
gie unverzichtbar sind. 

Ein Besuch des InnoProfile-Vorhabens
»INKA – Intelligente Katheter« an der
Magdeburger Hochschule muss zwangs-
läufig im INKA Angio Lab enden. Denn
über solche technologischen Voraus-
setzungen wie hier verfügen weltweit 
nicht viele Medizintechnik-Forscher, um
außerhalb des Klinikbetriebes an der
Herstellung von Komponenten und Ge-
samtsystemen für minimalinvasive ka-
thetergestützte und bildgeführte chirur-
gische Eingriffe zu arbeiten. Bei diesem
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D A T E N U N D F A K T E N
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Standort/Region: Magdeburg
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– INB Vision AG, Magdeburg
– KEK GmbH, Bad Schmiedeberg
– MR confon GmbH, Magdeburg
– NanoDel Technologies GmbH, Magdebg.
– PRIMED Halberstadt Medizintechnik
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Weitere Informationen:
www.inka-md.de

fe mit weitaus weniger Risiken verbun-
den als herkömmliche offene Operatio-
nen. Dass die medizinische und medizin-
technische Forschung auf diesem Gebiet
in Magdeburg mit besonderem Eifer vor-
angetrieben wird, kommt nicht von un-
gefähr. Gerade das Magdeburger Univer-
sitätsklinikum hat sich bereits über Jah-
re einen guten Ruf in dieser speziellen
Operationstechnik erworben. 

»Hier wird Pionierarbeit geleistet«, be-
kräftigt Rose und weiß gleich drei
führende Mediziner in der sachsen-an-
haltinischen Landeshauptstadt anzu-
führen: Zum einen Professor Dr. Jens
Ricke an der Universitätsklinik für Radio-
logie und Nuklearmedizin, der einen
besonderen Schwerpunkt in der Mikro-
therapie zur Bekämpfung onkologischer
Erkrankungen setzt. Auch Professsor Dr.
Martin Skalej am Institut für Neuro-
radiologie der Universitätsklinik, der sol-
che Verfahren bei Gefäß- und Wirbelsäu-
lenerkrankungen anwendet, zählt zu
den Spitzenmedizinern seines Faches
ebenso wie Dr. Jürgen Voges, der Direktor
der Klinik für Stereotaktische Neuro-
chirurgie und ausgewiesener Spezialist
im Bereich der Hirnchirurgie. 

»Diese herausragenden medizini-
schen Kompetenzen am Standort haben
es nahegelegt, die Medizintechnik als
Forschungsschwerpunkt an der Univer-
sität zu etablieren«, erläutert Rose, der
zusammen mit Professor Dr. Bertram
Schmidt vom Lehrstuhl für Mikrosystem-
technik seit 2008 das INKA-Forschungs-
vorhaben koordiniert.  Gemeinsam ist es
ihnen gelungen, das Know-how von
Medizinern, Medizintechnikern, Elektro-
technikern, Maschinenbauern und Ver-
fahrenstechnikern in dem InnoProfile-
Vorhaben zu bündeln. Vom Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung
flossen dafür rund 6,2 Millionen Euro in
die Arbeit der siebenköpfigen interdiszi-
plinären Nachwuchsforschungsgruppe
und in den Aufbau und die Ausstattung
des INKA Angio Labs. 

Für den Durchbruch der bildgeführ-
ten minimalinvasiven Chirurgie sind die
Studien der Magdeburger von enormer
Bedeutung, denn noch stehen dem Ein-
satz dieser Technik im Klinikalltag er-
hebliche Hindernisse entgegen. Wird
etwa ein Röntgenapparat eingesetzt, er-
leidet gerade der Operateur, der ja wie-
derholt und nicht nur einmalig unter

der Röntgenstrahlung arbeiten muss,
eine viel höhere Strahlenbelastung als
der Patient. Deshalb sollen im Rahmen
von INKA Hightech-OP-Werkzeuge ent-
wickelt werden, welche sich gezielt zum
Krankheitsherd innerhalb des Körpers
navigieren lassen, ohne den behandeln-
den Arzt selbst der Strahlung auszuset-
zen. »Eine Art Navigationssystem für den
Katheter«, zieht Rose einen bildhaften
Vergleich. Als »Landkarte des Körpers«
dient dabei ein zuvor erstelltes Röntgen-
bild des Patienten. Die Strahlenbelastung

für den Arzt ist dann auf die Zeit der ei-
gentlichen Operation am Zielort redu-
ziert. Wird ein MRT als bildgebendes
Verfahren genutzt, welcher vollkommen
ohne Röntgenstrahlung auskommt und
dennoch bessere Bilder liefert, müssen
jedoch vollkommen neuartige chirurgi-
sche Instrumente entwickelt werden,
welche nicht von dem sehr starken Ma-
gneten des MRT angezogen werden und
auch die Bildgebung nicht stören. 

Nach vier Jahren INKA-Forschung
kann Rose eine erste Bilanz ziehen. »Wir
sind auf einem guten Weg, Magdeburg in
den nächsten fünf Jahren zu einem
Leuchtturm in der Entwicklung minima-
linvasiver Operationstechniken auszu-
bauen.« 

Dazu soll auch der an der Universität
eingerichtete  Masterstudiengang »Medi-
zinische Systeme« seinen entsprechen-
den Beitrag in der Lehre und Nachwuchs-
förderung leisten. Der Studiengang ist
konsequent international ausgerichtet,
was sich auch in einer Kooperation mit
der Universität Edinburgh widerspiegelt.
Darüber hinaus wirkt INKA in die regio-
nale mittelständische Wirtschaft der
Region. 18 Unternehmen sind zumindest
temporär bei der Entwicklung von High-
tech-Werkzeugen für den Operateur in
das InnoProfile-Vorhaben eingebunden.
»Und wir haben schon weitere beispielge-
bende Forschungsprojekte in Planung«,
lächelt Rose. Spruchreif sind sie noch
nicht, aber soviel kann der Medizintech-
niker sagen: »Ohne INKA wären sie nicht
denkbar gewesen.«  

INNOVATIVE CHIRURGIE:  Im Magdeburger INKA-Projekt werden die Möglichkeiten der
minimalinvasiven Chirurgie unter Einsatz von MRT- oder Röntgengeräten erforscht.  

INKA – Intelligente Katheter




